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eWas zeichnet ein gutes Bischofswappen aus? Warum ist der Hut in der

Kirchenheraldik grün oder rot, schwarz oder weiß? Wie unterscheiden
sich die Wappen von Diözesan- und Weihbischöfen? Woran erkennt
man die heraldischen Abzeichen der Äbte, woran die ihrer Abteien?
Kontrolliert der Vatikan, was seine Geistlichen im Schilde führen?

Das heraldische Handbuch der katholischen Kirche geht diesen Fragen
nach. Sein Autor schöpft aus Jahrzehnte langer Erfahrung auf dem
 Gebiet geistlicher Wappenkunst. Der Prämonstratenser-Chorherr
 Simon Petrus schuf die Wappen für Prälaten im In- und Ausland. Nun
stellt er umfassend die einschlägigen Regelungen vor, erläutert und
 belegt deren Entstehung und illustriert sie mit zahlreichen Beispielen.

Diese Fundgrube mit wissenschaftlichem Anspruch hinterfragt weit
verbreitete Spekulationen und fundiert bewährte Traditionen. Wer sich
mit kirchlicher Wappenkunst befassen will, findet hier das nötige
 Rüstzeug. Durch seine Fußnoten ist das heraldische Handbuch der
 katholischen Kirche zu einem neuen Standardwerk geworden.

Simon Petrus o.praem. – geboren 1966 als Simon
Burbach – wuchs in Wissen/Sieg auf. 1988 trat er
in das österreichische Stift Geras ein. Nach dem
Studium der kath. Theologie und der Priesterweihe
in Fulda wirkte er als Kaplan im nordhessischen
Fritzlar, in der Krankenhaus-Seelsorge und als
 Religionslehrer.
Nach einem Auslandsaufenthalt in Frankreich kehrte
der Prämonstratenser 2011 zurück in die Abtei
Geras. Neben seiner Tätigkeit als Pfarrseelsorger
ist er Mitglied in den liturgischen Kommissionen
seines Ordens.
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VORWORT 



                                                



WARUM ÜBERHAUPT EIN WAPPEN? 

                                                



Bischofsweihe im hohen 
Dom zu Paderborn, am 27. 
9. 2015. Der neue Auxiliar 
Dominicus Meier O.S.B. (li) 
übergibt zwei mit Wappen 
geschmückte Weinfässchen 
an den Haupt-Konsekrator, 
den Metropoliten Hans-Jo-
sef Becker.

                                                



                                                



                                                



Wappen Wilhelms von 
Savoyen (†1239) aus der 
Historia Anglorum.  Mitte 
des 13. Jahrhunderts wird 
hier zum ersten Mal das 
Wappen eines Geistlichen 
mit liturgischen Insignien 
timbriert. 

                                                



                                                



                                                



                                                                                                        



REGELN DER KIRCHLICHEN HERALDIK 

Vatikanische Dekrete 

                                                



                                                



                                                



                                                



                                                                                                        



                                                                                                        



                                                



DIE NEBENSTÜCKE 

Kaiser Konstantin überreicht Papst Silvester I  das Phrygium, aus dem sich spä-
ter die Tiara entwickelte. Auf dem Fresko von 1246 sind auch die päpstlichen 
Attribute Ferula und Conopeum zu sehen.

Die Tiara 

                                                



                                                



Die Schlüssel 

                                                                                                        



Das Conopeum 

                                                



                                                



Päpstlicher 
Schirm im 15. 
Jahrhundert.
Chronik des Kon-
zils zu Konstanz.  

(Codex St. Geor-
gen 63. S. 3r.) 
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